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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


ennig pränumerando; 


für Auswaͤrts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Ins ertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen:Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


M. Dukes in 


1 Mark 34 Pf. 
koſtet die „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirter Sonntagsbeilage“ 
für die Monate Februar und März. Zu Abonnements ladet 
hiermit ergebenſt ein 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
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„ Die Ermäßigung der Stempelſteuer. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über Abände- 
lungen mehrerer Beſtimmungen der Stempelſteuergeſetzgebung 
vorgelegt worden. Derſelbe bezweckt: erſtens den Stempel für 

acht⸗ und Miethsverträge, welcher bisher ein Drittel vom 
undert betrug, auf ein Zehntel zu ermäßigen; zweitens die 
orausbezahlung der Steuer für die geſammte Dauer der Pacht⸗ 
verträge (nicht Miethsverträge) zu beſeitigen und dafür die raten⸗ 
weiſe Zahlung in dreijährigen Friſten zuzulaſſen; drittens, den 
tempel für Verträge zwecks Uebertragung eines beſtehenden 
achtverhältniſſes an ein Familienglied des bisherigen Pächters 
auf nur 1,50 Mark feſtzuſetzen; viertens, die Stempelpflicht für 
amtliche Atteſte, welche den in Staatsbetrieben beſchäftigten 
rſonen beim Abgange aus ihrer Stellung ausgeſtellt werden, 
und für welche bisher 1,50 Mark entrichtet wurden, aufzuheben; 
fünftens, den Stempel für amtliche Führungsatteſte von 1,50 
kark auf 0,50 Mark zu ermäßigen; ſechstens, die noch in der 
rovinz Hannover beſtehende Stempelfreiheit für polizeiliche 
Erlaubnißſcheine zum Betriebe der Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft 
und zum Kleinhandel mit Getränken aufzuheben und dafür auch 
ort den in den anderen Landestheilen beſtehenden Stempel 
don 1,50 Mark einzuführen; ſiebentens, die Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien und die eingetragenen Genoſſenſchaften in 
ezug auf die Zuläſſigkeit von Stempelreviſionen den Aktien⸗ 
geſellſchaften inſofern gleichzuſtellen, daß dem Stempelfiskal die 
inſicht der Verhandlungen ebenſo bei jenen wie bei dieſen 
heſtattet wird. 

In der Hauptſache handelt es ſich hierbei alſo um Stempel⸗ 
ermäßigungen bezw. Befreiungen und nur in Bezug auf Punkt 6 
i eine geringe Mehreinnahme aus dem Stempel; im Ganzen 
aber wird die Wirkung der gedachten Aenderungen einen Ausfall 
ergeben, welcher von der Begründung des Entwurfs auf 750 000 

ark veranſchlagt wird. 

Mit dem Entwurf kommt die Staatsregierung einem lang 
gefühlten Bedürfniß und einem vom Abgeordnetenhauſe wieder⸗ 
bolt, zum letzten Male noch am 24. Februar 1888 geäußerten 
Wunſche entgegen. Wenn damals der Finanzminiſter ſich mehr 
zolehnend als zuſtimmend verhielt, ſo geſchah dies in Rückſicht 
auf, daß im vorigen Jahre bei den vielen Anſprüchen auf 
ob tlaſtung und Erleichterung noch nicht überſehen werden konnte, 
5 die Finanzlage einen weiteren Verzicht auf ſichere Einnahmen 
tu öglicpen laſſen würde. Die günſtige Entwickelung, wie fie 
5 n Stich vom Finanzminiſter dargelegt wurde, iſt nun ſofort be⸗ 

& worden, um den nicht zu leugnenden Mißſtänden der 
lempelgeſetgebung abzuhelfen. In der That war der Verkehr 
i Grundſtücken, wie er ſich in den Pacht⸗ und Miethsver⸗ 
gen ausdrückt, im Vergleich zu dem Verkehr mit beweglichen 


Werthen zu hoch belaftet und namentlich muß anerkannt werden, 
daß es eine Härte war, für landwirthſchaftliche Pachtverträge 
ſofort den Stempel für fünfzehn Jahre vorausbezahlen zu müſſen. 
Der Grundſtücksverkehr in den Städten hätte wohl den hohen 
Stempel von ¼ Prozent ganz gut vertragen, eine Ermäßigung 
könnte hier vielleicht dem ungeſunden Spekulationsverkehr für: 
derlich ſein. Indeß konnte ein Gegenſatz zwiſchen ländlichen 
und ſtädtiſchen Grundſtücken nicht gut in Bezug auf die Stempel- 
ſteuer fixirt werden, und da es im Intereſſe gerade der ohnehin 
ſchon jo überlaſteten Landwirthſchaft ift, den Immobilienſtempel 
zu ermäßigen, ſo mögen auch die ſtädtiſchen Grundſtücke, auf 
denen ja auch große Laſten ruhen, immerhin davon profitiren. 
Dagegen wird es als zutreffend anerkannt werden müſſen, daß 
nur für Pachtverträge die ratenweiſe Zahlung des Stempels 
eingeführt werden ſoll; eine ſolche Erleichterung auf Mieths⸗ 
verträge auszudehnen iſt nicht erforderlich, da bei ſolchen ein 
Abſchluß für eine längere Reihe von Jahren wohl ſelten vor⸗ 
kommt. In Gleichem wird es allerſeits gebilligt werden, daß 


die Abgangszeugniſſe der in Staatsbetrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter in Zukunft ſtempelfrei ſein ſollen, da dieſe gegenüber den ande⸗ 
ren Arbeitern in dieſer Beziehung bisher benachtheiligt waren. Auch 
die anderen Vorſchläge rechtfertigen ſich durch ſich ſelbſt, und ſo 
wird der Landtag die Vorlage des Finanzminiſters gewiß dankbar 
annehmen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die neue Militärvorlage erfährt die „Schleſ. 
Ztg.“, daß in den vorbereitenden Inſtanzen allſeitig volles Ein⸗ 
verſtändniß erzielt worden iſt, die verſchiedenen Strömungen, 
die in hohen militäriſchen Kreiſen beſtanden, ſeien ausgeglichen 
worden. Das Blatt glaubt nicht, daß die Vorlage größeren 
parlamentariſchen Schwierigkeiten begegnen werde. Die nöthigen 
Aufſchlüſſe werden vorausſichtlich in einer geheimen Kommiſſions⸗ 
ſitzung gegeben. 

Die „Poſt“ ſchreibt: In der letzten Zeit iſt mancherlei 
über die bedrohliche Lage in Sanſibar geſchrieben worden; 
nach der Ermordung eines deutſchen Matroſen daſelbſt und der 
Anreizung des Blutdurſtes der Eingeborenen durch die öffent⸗ 
lichen Hinrichtungen kamen in der That mehrere Fälle vor, 
welche auf eine ſtarke Erregung des Volkes gegen die Deutſchen 
hindeuteten. Es mehren ſich ſogar die Stimmen aus Sanſi⸗ 
bar, welche der Befürchtung Ausdruck geben, es könne gelegent⸗ 
lich zu einem Maſſakre der wenige Hunderte zählenden Europäer 
kommen, trotz der vor der Stadt liegenden Kriegsſchiffe der 
Europäer. Der „Monſun“ werde bald eine Menge von Maskat⸗ 
Arabern nach Sanſibar herüberbringen, ſo wird behauptet, 
welche unter den jetzigen Umſtänden, da die kräftige Hand des 
Sultans Said Bargaſch nicht mehr herrſche, die Bevölkerung 
gegen die Europäer aufhetzen werden. Die Lage wird alſo, 
zumal der deutſche Generalkonſul kein Militär iſt, welcher dem 
Sultan und der Bevölkerung allein imponiren würde, von vielen 
in Sanſibar wohnenden Deutſchen als eine ſehr bedrohliche an— 
geſehen, und diejenigen, welche noch vor einigen Monaten etwas 
übermüthig in ihrem Verkehr mit den Eingeborenen waren, 
rufen jetzt am lauteſten nach dem Schutz des Deutſchen Reiches. 
Es giebt aber auch, was hervorgehoben werden ſoll, eine 


dri Die verlorene Wibel. 
iginal⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann: Plön. 
(37. Fortſetzung.) 

„S „O Dank, tauſend Dank!“ rief Siegfried freudig aus. 

rei ber ich Ihnen das nächſte Mal meine Kompoſition über⸗ 

gleit „Ja,“ kam es ebenſo leiſe über ihre Lippen, aber ſie be⸗ 
ete das Wort doch mit einem kurzen Blick. 

die Ait dem Zwiegeſpräch war es jetzt vorbei, einige Damen, 

ent n einen muſikaliſchen Streit begriffen waren, kamen ihnen 
gegen und forderten den Herrn Direktor zum Schiedsrichter 


wied Für den Reſt des Abends fand ſich keine Gelegenheit 
Als er, Frieda auch nur eine Sekunde lang allein zu ſprechen. 
anande ſich am Schluß von Alexandra und Frieda, die neben 
Blick er ſtanden, zugleich verabſchiedete, traf ihn ein voller 
trunk, der letzteren. Mit dieſem Blick vor Augen ging er 
Gedicht nach Hauſe und ſetzte ſich ſofort hin und machte das 
daten Am andern Tage komponirte er daſſelbe. Aber nie 
ie ihm die Tage fo endlos lang geworden, als diejenigen, 
doch ach durchlebt werden mußten, bis er Frieda wiederſah. 
ihm r dieſe Zeit verging, der erſehnte Mittwoch und mit 
ie Fahrt nach der Schlangenburg war endlich da. 


vor rieda begrüßte ihn mit demſelben Blick, mit dem ſie ihn 


10 Lagen entlaſſen, das war ihm vorläufig genug. Er 
Geſelſſ 0 ein, daß es ſchwierig ſein würde, in dieſer zahlreichen 
hr aft ihr auch nur ein Wort ohne Zeugen zuflüſtern zu 
er ſie 1 wenigſtens vor dem Diner nicht. Dennoch beobachtete 
gen Nl nausgeſetzt und aufmerkſam, um doch noch einen günſti⸗ 
ae zu erſpähen. 

rieda hatte ſich während der Muſikproben raſch mit der 
B_ Schleiden befreundet, die beiden jungen Mädchen 
alon 2 auch heute ſogleich, wanderten einige Male im 
die gr N in Arm auf und ab und ſetzten ſich darauf in 
Epheulaube. Kaum hatten die Freundinnen dort Platz ge⸗ 


Anzahl von ruhiger denkenden Männern, welche eine direkte 
Gefahr für Leben und Eigenthum nicht befürchten, aber kaum 
im Stande ſind, gegen den zunehmenden Peſſimismus der an⸗ 
deren Partei ein genügendes Gegengewicht zu bilden. Wir 
enthalten uns deshalb eines Urtheils über die Lage auf der 
Inſel ſelbſt, nachdem wir nur die beiden Strömungen charakteri⸗ 
ſirt haben, von deren Vorhandenſein uns direkte Nachrichten 
überzeugt haben. 

Einen Privatbrief von der oſtafrikaniſchen Blokade⸗ 
Flotte veröffentlichen die „Schlesw. Nachrichten.“ Es heißt 
darin: „Nachdem wir ſchon viele Dau's angehalten und über⸗ 
geführt hatten, fanden wir auch endlich eine Dau mit Sklaven. 
In einem Raum, den der Bootsmann nachträglich ausgemeſſen 
und der 3½ Meter lang, 2½ Meter breit und 1¼ Meter hoch 
war, lagen 87 Sklaven verpackt wie Heringe. Sie waren mit 
Matten zugedeckt und auf den Matten ſaßen die Sklavenhändler, 
16 Araber. Die Araber ſowie die Sklaven mußten ſofort an 
Bord kommen. Die Sklaven bekamen Eſſen, Trinken und 
wurden alsdann gebadet. Die zu unterſt gelegenen Menſchen 
waren halb todt, daß wir ſie an Bord tragen mußten. Heute 
haben wir die alten Männer und Weiber zu Dar-es⸗Salam in 
der Miſſion untergebracht. Die jungen und brauchbarſten Männer 
find bei der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Soldat geworden. 
Die Araber befinden ſich gegenwärtig am Bord des Schiffs 
„Leipzig.“ Wir warten auf Depeſchen aus Berlin, um zu er⸗ 
fahren, was mit denſelben geſchehen ſoll. Unter den Hallunken 
befindet ſich auch ein Offizier des Sultans. Vorgeſtern hat die 
„Leipzig“ Bagamoyo niedergebrannt. Es befindet ſich noch eine 
Wache von 1 Offizier und 15 Mann am Bord, da eine Stunde 
von dieſem Orte der feindliche Häuptling Pitſokuri mit 4 Ka⸗ 
nonen (lederne) und 4000 Mann ſein Lager hat. Wenn die 
Kerls bloß kommen wollten, denn unzählige Male waren wir 
ſchon klar zum Landen. Jeder bekommt dann 100 Patronen; 
aber der Feind verzieht ſich immer in die Berge.“ 

Die Nachricht, daß von London und Waſhington 
Noten nach Berlin gelangt ſeien, wonach England und Ame⸗ 
rika gegen den überwiegenden Einfluß Deutſchlands in Samoa 
und gegen das Vorgehen der deutſchen Agenten daſelbſt ſich er⸗ 
klären, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt. Verträge 
zwiſchen Deutſchland und Amerika wegen der Unabhängigkeit 
und Neutralität Samoas exiſtiren nicht. Dies werde jedoch 
Deutſchland nicht abhalten, die Rechte zu achten, welche andere 
Staaten durch Verträge mit Samoa erworben. 

Der amerikaniſche Konſul in Samoa, Sewell, 
erklärte vor dem Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, 
welcher gegenwärtig die Samoa-Frage erörtert, der britiſche 
Konſul auf Samoa handle ſeit den letzten drei Jahren im Ein⸗ 
vernehmen mit dem deutſchen Konſul. Zwiſchen Deutſchland 
und Großbritannien beſtehe ein Abkommen, nach welchem Letz⸗ 
teres ſich in Samoa neutral verhalten ſolle. Kraft dieſes Ab⸗ 
kommens ſollten Deutſchland von Samoa, England von den 
Tonga⸗Inſeln und ſchließlich auch von Hawaii Beſitz ergreifen. 
Auf Befragen des Ausſchuſſes, welche Wirkung die Entſendung 
eines weiteren amerikaniſchen Kriegsſchiffes nach Samoa auf die 
Deutſchen ausüben würde, antwortete Sewell, auf Grund der 
dem Admiral Kimberly ertheilten Inſtruktionen würden die 


nommen, als Siegfried zu ſeiner Freude bemerkte, daß die 
Mutter der Baroneß letztere zu ſich heranwinkte. 

Raſch eilte er nun nach der Laube und im nächſten Mo⸗ 
ment ſtanden ſie ſich gegenüber. 

Frieda begrüßte ihn in herzlichſter Weiſe und nach einem 
kurzen Geſpräch ſagte Siegfried: 

„Erlauben Sie die Frage, gnädiges Fräulein, ob Sie ſchon 
zu Tiſche engagirt ſind?“ 

„Nein.“ 

„Würden Sie dann mir die Ehre ſchenken?“ 

„Gern.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

„Und haben Sie mir weiter nichts zu ſagen, nicht, daß 
Sie Ihr Verſprechen erfüllt, mir heute Ihre erſte Kompoſition 
mitzubringen?“ 

„Sie werden dieſelbe ſpäter in Ihrem Notenbuche finden.“ 

„Geben Sie mir dieſelbe bitte jetzt ſchon!“ 

„Würde es nicht auffällig erſcheinen, wenn ich Ihnen hier 
vor Aller Augen etwas überreichte?“ 

„Da haben Sie wohl Recht. Dann müſſen wir uns in 
anderer Weiſe helfen. Wenn Sie leiſe Ihr Heft hervorzögen, 
Ihr Taſchentuch, das Sie ja noch in der Hand halten, zur 
Erde fallen ließen und dabei die Noten hinter den Porzellan⸗ 
kübel mit den Epheupflanzen dirigirten? Dann laſſe auch ich 
mein Taſchentuch fallen und ſuche ſie mit letzterem zugleich in 
meine Hand zu bekommen.“ i 

„Das geht! Welche Erfindungsgabe Sie beſitzen, gnädiges 
Fräulein,“ rief Siegfried. Wenige Sekunden ſpäter lag das 
Notenheft an der bezeichneten Stelle und mit einer geſchickten 
Bewegung ließ Frieda die Kompoſition in der Taſche des Kleides 
verſchwinden. 

Siegfried ſah glückſelig mit ſeinen offenen, luſtigen Augen 
auf das liebliche junge Mädchen und rief begeiſtert aus: 

„O, dies reizende Intriguenſpiel der — —“ 

Bald hätte er geſagt „der Liebe“, aber noch zur rechten 


Zeit fiel ihm ein, daß er dies Wort noch nicht ausſprechen 
dürfe. 

Dies reizende Intriguenſpiel war aber doch von Jemandem 
beobachtet worden, nämlich von Frau Rohdenberg; ſie behielt 
aber ſtill für ſich, was ſie geſehen und nahm ſich vor, ſobald ſie 
mit ihrem Enkel allein ſein würde, dieſem die ernſthafteſten 
Vorſtellungen zu machen. 

Frieda hatte kaum das Notenheft in ihrer Taſche ver⸗ 
borgen, als der Diener in der Eingangsthür mit lauter Stimme 
Seine Excellenz, den Herrn General von Tramm⸗Weißenburg, 
die Frau von Barſen und den Herrn von Stolzenberg an⸗ 
meldete. 

„Als Tochter des Hauſes,“ ſagte Frieda, „habe ich die 
Verpflichtung, ebenfalls ein wenig die Honneurs zu machen, 
und muß deshalb wohl etwas mehr in den Vordergrund 
treten.“ 

Sie trat aus der Laube und Siegfried folgte ihr. Aber 
ſo eilig ſchien ſie es doch mit dem Vorſatz, die Honneurs 
machen zu wollen, nicht zu haben, denn ſie blieb wiederum 
ſtehen und ſagte: 

„Bei Tiſch ſehen wir uns ja wieder, vielleicht gelingt es 
mir, noch bis dahin das Gedicht zu leſen. Ein Notenheft in 
der Hand zu halten und einen Blick darauf zu werfen, hat 
ſelbſt in der größten Geſellſchaft etwas Unverfängliches und 
wird man dabei ertappt, ſo iſt es nicht gefährlich: Oder hat 
der Herr Kompoſiteur ſeinen Namen auf das Manuſcript ge⸗ 
ſetzt?“ 

„Nein, ich wollte es nicht eher thun, als bis Sie mir ge 
ſagt, daß es Ihnen gefallen.“ 

„Das iſt mir lieb, Herr Direktor.“ Und nun Siegfried 
mit einem ſchelmiſchen Lächeln anſehend, fuhr ſie fort: „Sie 
fürchteten die Kritik meiner Mama, fürchten Sie, mein Herr, 
die meinige nicht minder?“ ; 

„Ich baue auf die Nachſicht meiner gnädigen Protektorin.“ 

„Wir werden ja ſehen.“ 


# 


OL EVE 


preſſe. 


Vertreter der Unionsſtaaten die wirkliche Urſache der Wirren 
auf Samoa nicht erreichen können. 

Die von einer Seite aufgeworfene Frage, wie ſich das 
Großherzogthum Luxemburg verhalten würde, im Falle bei 
Lebzeiten Königs Wilhelm III. eine proviſoriſche Regentſchaft in 
Holland eingeſetzt würde, beantwortet § 7 der dortigen Ver⸗ 
faſſung, welcher beſtimmt, daß bei Regierungsunfähigkeit des 
Königs⸗Großherzogs bezüglich der Regentſchaft verfahren wird, 
wie bei der Minderjährigkeit des Thron⸗Inhabers; in letzterem 
Falle ſieht die Verfaſſung eine Regentſchaft vor gemäß den 
Art. 32 und 33 des naſſauiſchen Hausvertrages vom 30. Juni 
1783. Danach aber übernimmt der erbberechtigte Thronfolger 
die Regentſchaft für das Großherzogthum Luxemburg. Es iſt 
alſo für alle Eventualitäten vorgeſehen, ſomit das Verhalten 
des Landes zur Regentſchaftsfrage durchaus nicht zweifelhaft. 

Im Befinden des Königs von Holland iſt abermals 
eine Verſchlimmerung eingetreten. Die Aerzte befürchten einen 
Rückfall. 

Anläßlich des Namenstages des Königs von Spaniens 
empfing die Königin-Regentin eine Deputation des Parlaments und 
erwiderte auf deren Glückwünſche, ſie werde die Erbſchaft ihres un⸗ 
vergeßlichen Gemahls getreu bewahren und in derſelben Weiſe wie 
bisher fortfahren, um die Liebe des Volkes und die Gerechtig- 
keit der Geſchichte zu verdienen. N 

Der Herzog von Cambridge erließ einen umfaſſenden 
Befehl und Plan zur Sicherung einer ſchnelleren Mobiliſation 
der Armee. 

Nach einer Meldung des Wiener „Tagbl.“ aus Peters⸗ 
burg ſind die Gouverneure angewieſen worden, die Paßvor⸗ 
ſchriften gegen deutſche, italieniſche und öſterreichiſche Unter: 
thanen wieder mit aller Strenge zu handhaben. 

Einer Drahtmeldung aus Smyrna zufolge wurde am 
Donnerftag Sparta in Kleinaſien von einem verherenden Erd— 
beben heimgeſucht, wodurch 300 Häuſer zerſtört wurden. Weitere 
Einzelnheiten über das Elementarereigniß liegen noch nicht vor. 

Die Mahdiſten rücken gegen Domgala vor, um Egypten 
anzugreifen. 

Bei Panama, wo bereits amerikaniſche Kriegs 
ſchiffe liegen, find jetzt auch fünf engliſche Kriegsſchiffe zu⸗ 
ſammengezogen worden. 


Deutſcher Reichstag. 
26. Plenarſitzung vom 24. Januar. 

Haus und Tribünen ſind wiederum mäßig beſetzt; am Bundesraths⸗ 
rathstiſche: Staatsſekretäre v. Bötticher und Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz nebſt Kommiſſaren, zeitweiſe auch Reichskanzler Fürſt v. Bismarck. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1¼ Uhr. Die 
Bänke ſind ſehr lückenhaft beſetzt. 

Das Haus trat heute in die Berathung des Etats der Zölle und 
Verbrauchsſteuern ein. Bei Titel Zölle (270 800 000 Mark) erklärte auf 
Anfrage aus dem Hauſe der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. 
v. Maltzahn, daß der Bundesrath die Anträge auf Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes zur Zeit abgelehnt habe, weil die Intereſſen des 
Reichs in dieſer Frage nicht einheitlich ſeien und die Folgen der Auf⸗ 
hebung ſich nicht überſehen ließen. Ebenſo erklärte er, daß der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen habe, die Petroleumfäſſer von der Verzollung nicht aus⸗ 
zuſchließen, und daß er die Einführung eines Reichstarifamtes bei der 
verfaſſungsmäßig rechtlich garantirten Selbſtändigkeit der Zollverwaltung 
der Einzelſtaaten nicht gerechtfertigt 5 Nachdem der Titel „Zölle“ 
bewilligt war, knüpfte ſich eine lange Diskuſſion an den Titel 2, Tabak⸗ 
ſteuer (etwas über 10 Millionen Mark). Es ſind zahlreiche Petitionen 
von deutſchen Tabakbauern eingegangen. Das Reſultat der längeren 
Debatte war die Annahme folgender von der Budgetkommiſſion bean⸗ 
tragten Reſolution: „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, den 
mehrfach hervorgetretenen Wünſchen und Klagen von inländiſchen Tabak⸗ 
bauern gegenüber in eine Frage der Prüfung einzutreten, inwieweit eine 
Erleichterung 3 der Veranlagung und Erhebung der Tabak⸗ 
ſteuer, ſowie der Steuerſätze für Tabak ſich empfiehlt, und das Ergebniß 
der Unterſuchung dem Reichstage baldthunlichſt vorzulegen.“ Der Titel 
ſelbſt wurde genehmigt und die vorliegenden Petitionen durch dieſe Be— 
ſchlüſſe für erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Oſtafrikaniſche Vorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Plenarſitzung vom 24. Januar. 
Haus und Tribünen ſind beim Beginn der Sitzung nur mäßig 
ufa am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern Herrfurth nebſt Kom⸗ 
miſſarien. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung nach 11¼ Uhr mit ge: 
ſchäſtlichen Mittheilungen. 

Das Haus erledigte heute zunächſt in erſter Berathung die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in den 
. m m — — — 2 . m 

Dann trat ſie etwas weiter in den Saal hinein. Siegfried 
folgte langſam nach. g 

Von der Geſellſchaft hatte Niemand, ſelbſt Frau Rohden⸗ 
berg nicht, die glücklichen Geſichter und die glücklichen Blicke 
bemerkt, womit die Beiden ihr letztes Geſpräch begleitet hatten, 
da Aller Augen nach dem Ende des Saals gerichtet waren, den 
ſoeben Seine Excellenz in großer Generalsuniform, die Bruſt 
bedeckt mit unzähligen Orden, ſowie deſſen Nichte und Neffe 
betreten hatten. 

Der Geheimrath und ſeine Gemahlin näherten ſich ſofort 
den neu Angekommenen, um ſie zu begrüßen, worauf ſie mit 
Letzteren einen Gang durch den Saal machten, um fie der Ge: 
ſellſchaft, von der kaum Einer ſie kannte, vorzuſtellen. 

Felix von Stolzenberg hatte, ſowie er die Schwelle über: 
ſchritten, ſeine Blicke durch den ganzen Raum ſtreifen laſſen, 
um diejenige zu finden, für die er, was ihm bis dahin noch 
nie widerfahren war, und worüber er, ſich ſelbſt verſpottend, 
hatte lachen müſſen, in Liebe erglüht war. Aber was war 
denn das? Da ſtand ja das Mädchen, das er bis jetzt nur in 
ſcheuer Zurückhaltung und mit ſtets geſenkten Lidern geſehen, 
jetzt die Augen weit geöffnet, und neben ihr ein junger Mann, 
den ſie lächelnd und vertraulich, faſt zu vertraulich anblickte, 
und der in gleicher Weiſe, ja, noch mehr, wie ein Verzückter 
die Blicke erwiderte! Wie? War ihm Jemand zuvorgekommen? 
Hatte ſich ein Anderer ſchon dort warm gebettet, wo er ruhen, 
ausruhen wollte nach den wilden, leidenſchaftlichen Stürmen des 
Lebens? Wer war der unleugbar hübſche, junge Mann, der 
nach dem wahrſcheinlichen Geſchmack eines ſo jungen Mädchens 
etwas Weſentliches vor ihm voraus hatte, nämlich die Jugend? 
Seines Wiſſens hatte die Familie Wolter keinen nahen Ver⸗ 
wandten, dem gegenüber eine ſolche Vertraulichkeit gerechtfertigt 
und erklärlich erſchienen wäre. Wer konnte es alſo ſein? 
Sollte er den Plan wieder aufgeben müſſen, den er wohldurch⸗ 
dacht ſich zurecht gelegt und zu deſſen Ausführung er heute ſchon 
die einleitenden Vorbereitungen treffen wollte? 

(Fortſetzung folgt.) 


Kreiſen Teltow und Niederbarnim ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg 
an den Polizeipräſidenten zu Berlin und betreffend die Koſten König⸗ 
licher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden, die nach einiger Debatte, 
an welcher ſich bezüglich des zweiten Gegenſtandes auch der Miniſter des 
Innern Herrfurth betheiligte, an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern verwieſen wurden. — Der Geſetzentwurf, betreffend Abänderung 
mehrerer Beſtimmungen der Geſetzgebung über die Stempelſteuer, wurde, 
nachdem der Finanzminiſter Dr. v. Scholz ſich entſchieden gegen jede 
Hereinziehung des Immobilienkaufsſtempels in den vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf erklärt, einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. — Zu einer längeren Berathung führte dann ſchließlich noch der 
Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen des Geſetzes über die Erweiterung, 
Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, der, 
nachdem ſich die ſämmtlichen Redner im Sinne der Vorlage geäußert 
und nur theilweiſe noch weitergehende Forderungen im Intereſſe der 
Lehrerwittwen und Waiſen befürwortet hatte, an die Unterrichtskommiſ⸗ 
ſion verwieſen wurde. 
Morgen: Geſetzentwurf, betreffend die Beſeitigung der durch Hoch⸗ 
a herbeigeführten Beſchädigungen, Theilung des Regierungsbezirks 
hleswig. 5 


eutſches Reich. 
9 0 Be 24. Januar 1889. 

— Seine Majeftät der Kaiſer empfing heute den Erz 

biſchof Dr. Crementz von Köln. Der Letztere wurde auch mit 
einer Einladung zur kaiſerlichen Tafel beehrt. 

— Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers treffen 

außer den ſchon genannten Fürſtlichkeiten noch ein der Groß⸗ 

herzog von Oldenburg, der Fürſt von Hohenzollern, der Fürft 


und die Fürſtin Lippe⸗Detmold und der Herzog von Schleswig 


Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 

— Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
werden die Miniſter und Staatsſekretäre am nächſten Sonntag 
Feſteſſen geben, zu denen ſie ihre vortragenden Räthe um ſich 
verſammeln. Die „Köln. Ztg.“ bringt darüber folgende Notiz: 
Der Reichskanzler wird wie in früheren Jahren alle am hieſigen 
Hofe beglaubigten Chefs der Botſchaften und Geſandtſchaften 
ſowie die vortragenden Räthe der Reichskanzlei und des Aus⸗ 
wärtigen Amts an ſeiner Tafel vereinigen. Der Miniſter von 
Boetticher hat die Bundesraths⸗Bevollmächtigten zu ſich gebeten. 
Der Chef des Generalſtabs der Armee, Graf v. Walderſee, wird 
bereits am Vorabend des Tages ein größeres Feſtmahl geben, 
zu welchem die ſämmtlichen Generäle und Stabsoffiziere des 
Großen Generalſtabs und der Landesaufnahme ſowie die zu 
dieſen Behörden befohlenen nichtpreußiſchen Offiziere Einladun⸗ 
gen erhalten haben. 

— Zum Militärgouverneur des Kronprinzen iſt der Militär⸗ 
attachee bei der deutſchen Botſchaft in Paris Hauptmann 
v. Falkenhayn beſtimmt worden. 

— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck erſchien heute im 
Reichstage und hatte eine längere Unterredung mit dem Führer 
des Zentrums Freiherrn v. Franckenſtein, welche der oſtafrikani⸗ 
ſchen Vorlage galt. 

— Als Nachfolger des zum Juſtizminiſter ernannten bis⸗ 
herigen Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling iſt 
der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen Herr 
v. Puttkamer auserſehen. N 

— Seit längerer Zeit ſchon wird der Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters Bronſart v. Schellendorff in Ausſicht geſtellt. Jetzt 
meldet der „Hamb. Korr.“, daß ſein Rücktritt in nächſter Zeit 
bevorſtehe. 

In Kiel verlautet, daß auch Vizeadmiral v. d. Goltz 
zurückzutreten beabſichtige. 

— Der Landrath, Geh. Regierungsrath Graf v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen zu Hanau iſt zum Regierungs-Präſidenten ernannt 
worden. 

— Dem „Berl. Börſ. Kourier“ zufolge wird auch ein 
Theil der Freiſinnigen für die Erhöhung der Zivilliſte 
ſtimmen. 

— Dem Pariſer „Figaro“ zufolge hat die Kaiſerin Frie⸗ 
drich von der Erbſchaft der Herzogin von Galliera 5 Millionen 
Mark angenommen. 

— Der Bau zur Erweiterung des Mauſoleums zu Char— 
lottenburg, der Grabſtätte König Friedrich Wilhelm III., der 
Königin Luiſe und Kaiſer Wilhelm J., hat jetzt begonnen. Die 
hintere Wand wird um fünf Meter hinausgerückt. 

— Der Däne Johannſen bringt im Landtage einen Anz 
trag auf Aufhebung des Erlaſſes des Oberpräſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein vom 18. Dezember v. J. betreffend die Unter⸗ 
richtsſprache in den nordſchleswigiſchen Volksſchulen ein. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat geſtern 
Abend den vom Abg. Kalle verfaßten ſchriftlichen Bericht über 
den Marine-Etat feſtgeſtellt. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Alters- und Inva⸗ 
liditätsverſicherungsgeſetz hat beſchloſſen, daß die Rente in Na⸗ 
turalleiſtungen nur denen gewährt werden ſoll, welche ihren Lohn 
oder Gehalt in dieſer Geſtalt bezogen haben. Ferner wurde ein 
Antrag angenommen, welcher die Rückerſtattung von Beiträgen 
unter Umſtänden ermöglicht, ebenſo ein Antrag, wonach die 
Wartezeit auch durch freiwillige Verſicherung erfüllt werden kann. 

— Die oſtafrikaniſche Vorlage wird am Sonnabend zur 
Plenarberathung im Reichstage gelangen. 

— Dr. Peters, dem die alleinige Oberleitung der Emin 
Paſcha⸗Expedition übertragen iſt, hat von der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft Urlaub erhalten und begiebt ſich im Laufe des 
Februar nach Oſtafrika. 

— Wie das Emin Paſcha⸗Komitee mittheilt, erhält Dr. 
Peters, dem nach Uebertritt des Hauptmanns Wißmann in den 
Reichsdienſt die alleinige Oberleitung der Expedition anvertraut 
iſt, zu dieſem Zweck von der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Urlaub und wird ſich im Laufe des Monats Februar nach Oſt⸗ 
afrika begeben. Die Ausrüſtung iſt bereits angeſchafft und 
theilweiſe ſchon unterwegs, der Reſt geht mit dem nächſten 
Dampfer ab. Herr Dr. Bley, der ſeit zwei Jahren mit Aus⸗ 
zeichnung im Dienſt der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
thätig iſt, und ſich zur Zeit in Sanſibar befindet, iſt für das 
Unternehmen engagirt. Außer ihm ſind noch in den Dienſt des 
Unternehmens getreten: der ſich ebenfalls bereits in Oſtafrika 
befindliche Herr Otto E. Ehlers, der kürzlich den Kilima Nojaro 
erſtiegen hat, und Herr Fricke, der zehn Jahre lang als Dol⸗ 
metſcher im egyptiſchen Dienſt ſtand und unter Wolſeley, Baker 
Paſcha, Gordon und Graham die Schlachten gegen Osman 
Digma mitgemacht hat. Auch die militäriſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kräfte ſind der Expedition bereits geſichert. Der Aus⸗ 
ſchuß beſchloß, das Geſammtkomitee auf den 31. Januar behufs 
Berichterſtattung über die Einzelheiten der Ausführung zu be⸗ 
rufen. f 


Ausland. e 

Wien, 24. Januar. Das 20. galiziſche Infanterie-Regimeſſ 
(früher „Kaiſer Friedrich“) wird dem Prinzen Heinrich vol 
Preußen verliehen. 4 

Paris, 23. Januar. Die Blättermeldung, daß dem Herzog 
v. Aumale die Rückkehr nach Frankreich geſtattet werden dürfte, 
wird dementirt. — Der Maler Alexander Cabanel, Mitglied des 
Inſtituts, iſt geſtorben. 

London, 23. Januar. Die Kaiſerin Friedrich kehrte mil 
ihren drei Prinzeſinnen-Töchtern geſtern von Sandringham nach 
London zurück und wird ſich nach Osborne an das königliche 
Hoflager zurückbegeben. 1 

Waſhington, 23. Januar. Der Ausſchuß des Senats Fir 


Provinzial-Machrichten. f a 


ſprechung derſelben wurde beſchloſſen, dieſer Petition beizutreten. Zu 
Punkt 3 der Tagesordnung hielt Herr Kreisthierarzt Stoehr einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über die Rotzkrankheit unter den Mierden. Die 
Kenntniß von dieſer anſteckenden Krankheit und ihre energiſche Ber 
kämpfung it namentlich auch für unſeren Kreis Thorn wichtig, wei 
dieſer der Gefahr der Einſchleppung des Rotzes aus Polen ſehr ausgeſetzt 
iſt. Man verfäume deshalb nicht, von jeder verdächtigen Erſcheinung, 
als welche beſonders Huſten, Naſenausfluß und Drüſenanſchwellung an 
zuſehen iſt, ſofort der Polizeibehörde (Amtsvorſteher) Anzeige zu machen, 
damit nicht von der Behörde eine Verletzung der Anzeigepflicht ange: 
nommen und die Entſchädigung für die gefallenen Thiere in Frage ge⸗ 
ftellt werden kann. Betreffend Punkt 4 der Tagesordnung: Feſtſtellung 
darüber, ob im hieſigen Bezirk die Preiſe von Grund und Boden in den 
letzten Jahren geſunken find, kam die Verhandlung zu dem Reſultat, 
daß die Preiſe in den letzten 10 Jahren um 10 Prozent zurück⸗ 


gegangen ſind. 
Toliales. 1 
horn, 25. Januar 1889. 


T 
— ee a) Der Kontrole-Aififtent Keßler in Schöneck 
it zum Ober⸗Grenz⸗Kontroleur in Strasburg Weſtpr. befördert worden. 
Es find verſetzt worden: Der Ober-Reviſor Bärwald von Pr. Stargard 
nach Strasburg Weſtpr., der Hauptamts⸗Aſſiſtent Knuth in Danzig nach 


die neuſtädtiſche Gemeinde aus eigenen Mitteln die Kirche nicht wieder 
aufbauen konnte, jo wurde auch das der St. Georgen⸗Gemeinde gewähr 
Entſchädigungs⸗Kapital mitverbaut. Die neuſtädtiſche Gemeinde ver 
pflichtete ſich dabei, der St. Georgen⸗Gemeinde das Pfarrhaus Neuſtad 
Nr. 211 als Pfarrerwohnung zu überlaſſen, die Unterhaltungskoſte 
deſſelben zum größeren Theile zu tragen und der St. Georgen⸗Gemeinde 
das unbedingte Benutzungsrecht der neuſtädtiſchen Kirche zuzugeſtehen 
Da nun aber jetzt das Pfarrhaus ſo baufällig geworden war, daß ein 
vollſtändiger Umbau erforderlich ſchien, jo wollte die St. Georgen 
Gemeinde die großen Koſten nicht eher daranwenden, als bis der Beſiß 
ſtand feſtgeſtellt war. Es kam nun zwiſchen den Intereſſenten zu einen 
von den ſtaatlichen und kirchlichen Aufſichtsbehörden genehmigten Ver 
trage, welcher dahin lautet, daß die neuſtädtiſche Kirche ausſchließliche⸗ 
Eigenthum der neuſtädtiſchen Gemeinde iſt, daß jedoch die St. George 
Gemeinde nach wie vor das Benutzungsrecht der Kirche genießt, bis fi 
wieder in den Beſitz einer eigenen Kirche gelangt fein wird. In dieſell 
Falle hat die neuſtädtiſche Gemeinde ihr noch 20000 Mk. auszuzahlel. 
as jetzige St. Georgen⸗Pfarrhaus ging dagegen ausſchließlich in de 
Beſitz der St. Georgen⸗Gemeinde über. Der projektirte Umbau iſt 
einem Koſtenaufwande von ca. 16000 Mk. bereits zur Ausführung 9 
kommen. Von dieſer Summe trägt der Magiſtrat in Thorn als Patrol 
%, während % auf die Gemeinde entfallen. Davon wurden 
von dem Magiſtrat geliehen, welche in jährlichen Raten von 1000 N 
zurückgezahlt werden ſollen. In dem Bericht von St. Georgen wil 
bei dieſer Gelegenheit auch bereits Stellung genommen zu der gem! 
berechtigten und zeitgemäßen Frage, ob bei dem ſteten Wachsthum de 
vorſtädtiſchen St. Georgen-Gemeinde und bei den unzureichenden Räu 
lichkeiten der den gottesdienſtlichen Zwecken dreier großer Kirche 
Gemeinden dienenden neuſtädtiſchen Kirche nicht endlich an die Errichtu 
einer St. Georgen⸗Kirche wird gedacht werden müſſen. Hoffentlich wir 
auch die Erbauung der projektirten von der Militär⸗ und den Cin 
Gemeinden Thorns gleich heißerſehnten Garniſonkirche nicht zu lan 
mehr auf ſich warten laſſen. Schreiender kann ſich der kirchliche Noth 
ſtand Thorns wohl kaum dokumentieren, als in dem ſonntäglichen Ha = h 
und Drängen von Civil⸗ und Militär⸗Gemeinden an den Pforten 0 
kleinen neuſtädtiſchen Kirche. Hier thut endlich Abhülfe Noth! — el 
Schönſee iſt das Dach der Kirche umgelegt. Die Koften von 400. 0 0 
hat die Gemeinde aufgebracht. Auch die Pflege der kirchlichen Muſik u 
zu manchen vortheilhaften Aenderungen Veranlaſſung geboten. So 
an der Orgel in Gurske von dem Orgelbauer Kalwa aus Konitz ae 
theilweiſer Neubau . ee Die Orgel hat dadurch ein Regist 
mit mehr ſtreichendem Tone zur geeigneten Begleitung des Geſande, 
erhalten. Endlich hatte auch die Gemeinde Rogowo am zweiten Oste, 
feiertage die Freude, in ihrer feſtlich . Kirche an der v 
Terletzki in Elbing erbauten neuen Orgel die Weihe feiern zu dürfen 
Und der ſeit 10 Jahren projektirte Neubau der Orgel zu Gremboczy 
erſcheint nun geſichert; ca. 3000 Mk. ſtehen dazu bereit. In Thorn 
Altſtadt giebt man der berechtigten Hoffnung Ausdruck, daß zur weiteren 
ebung des kirchlichen Chor⸗ und Gemeinde⸗Geſanges die auf den 
nititut für Kirchenmuſik und der Königl. Hochſchule für Muſik zu Berli 
erfolgte Ausbildung des gem Kantors Grodzki weſentlich beitragen 
werde. Der Gemeindes-flirchenrath hatte demſelben zu dieſem Beh 
einen Urlaub von 1½ ü en bewilligt. Was die Austritte aus d 
evangeliſchen Kirche betrifft, ſo geſchieht deren in keinem der aus 
Kreis⸗Synodal⸗Bezirke vorliegenden Berichte Erwähnung. Von 
Georgen⸗Thorn wird ein Uebertritt aus der katholiſchen zur evan eliſcht, - 
regiftrirt. An Geſchenken und Vermächtniſſen für evangeliſche irchlich, 1 
Zwecke inkl. des Geldwerths geſchenkter Gegenſtände waren nur in ul 
ſtadt⸗Thorn 222 Mk., darunter eine Altarbekleidung im Werthe vr 
150 Mk., in Schönſee 12 Mk. und in Gremboczyn 316 Mk. verzeich, 
An Kirchenkollekten⸗Erträgen inkl. Hauskollekten für bedürftige Gem, 
den der 11 0 find nachgewieſen: Bei Altſtadt⸗Thorn 675,61 Mk. 
Schönſee 111 Mk., in Gremboczyn 177,13 Mk. Der Klingſäckel erg 
ſoweit erſichtlich: in Altſtadt⸗Thorn 600,80 Mk., in Neuſtadt⸗Thorn % 
in St. Georgen⸗Thorn 376,15 Mk., in Schönſee 11 4 


„ in 
Gremboczyn 


132,82 Mk. Um mehr als das Doppelte hat der Kinn * 


he 


—— — en — a 


Ablehnung 


treffend die Penſionirung des Kanzlei⸗Inſpektors Rohdies. 


hierfür eine Remuneration zu bewilligen, die 1125 Mk., d. h. 
betragen ſoll, als der Unterſchied zwiſchen dem Gehalte des Herrn Dr. 


betreffend die Gewährung einer 


Bit in St, Georgen⸗Thorn im Verhältniß zum Vorjahre zugenommen, 
x terfteulicher Beweis für den wachſenden Kirchenbeſuch. Ueberhaupt 
nauten die Urtheile über die Theilnahme an den Gottesdienſten durchweg 
Aug. Nur Neuſtadt⸗Thorn klagt darüber, daß die Nachmittags 
Bn achten weniger Anklang finden. Dagegen werden nach demſelben 
richt die Außengottesdienſte in Holländerei Grabia und Schillno 
e frequentirt, daß die für dieſelben beftimmten Räumlichkeiten, meiſtens 


die Schulſtuben, nicht ausreichten. Desgleichen erfreuen ſich die Kom⸗ 


munifations-Andachten im geräumigen Bethauſe zu Kompanie im 
Nirchſpiele Leibitſch der regſten Betheiligung. Kommunikanten gab es: 
n Aliſtadt⸗Thorn 2901, in Neuſtadt⸗Thorn 2467, in St. Georgen⸗Thorn 
>, in Schönſee 1478, in Gremboczyn 1316, in Gurske 1828. Wäh⸗ 
rend bei St. Georgen wegen der Pfarrervakanz ein beträchliches Minus 
Auen ſonſt bei der Kommunikantenzahl wahrzunehmen iſt, weiſt Neuſtadt⸗ 
horn gegen das Vorjahr ein Mehr von 639 auf. Es ſcheint alſo das 
giitere dem Letzteren zu Gute gekommen zu fein. Hinſichtlich des 
onfirmanden⸗Unterrichts iſt es erfreulich, zu hören, daß derſelbe überall 
regelmäßig beſucht und von den Eltern einer ganz beſonderen Beachtung 
werth gehalten wird. Doch bezeichnet St. Georgen⸗Thorn bei gutem 
Konfirmanden⸗Unterricht die Vorbereitung der Kinder vielfach als eine 
recht mangelhafte. (Schluß folgt.) 
- — Stadtverordneten⸗Sitzung.) (Schluß.) Es wurden nun⸗ 
mehr die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes berathen; Referent 
Stv. Cohn. 1. Magiſtratsantrag, betreffend die Genehmigung einer 
Ausgabe von 45 Mark für die Vertretung des erkrankten Hilfsvoll⸗ 
ehungsbeamten Golembiewski. Der Ausſchuß beantragt, die geforderte 
umme abzulehnen, mit der Begründung, daß Golembiewski nicht als 
ſtädtiſcher Beamter angeſtellt war, ſondern nur tägliche Diäten bezog; 
ein Anſpruch auf Vertretungskoſten könne ihm daher nicht zuerkannt 
werden. Die Verſammlung nahm den Antrag des Ausſchuſſes unter 
des Magiſtratsantrages, der vom Syndikus Schuſtehrus 
vertreten wurde, an. — 2. Magiſtratsantrag, betreffend die Penſionirung 
des Lehrers Wunſch. Die Penſionirung erfolgt auf den Wunſch des 
Herrn W. und zwar vom 1. April er. ab. Die geſetzliche Penſion 
beträgt 1260 Mark. Der Magiſtrat ſtellt anheim, die Penſton mit Rück⸗ 
cht auf die lange Dienſtzeit des Herrn Wunſch, der ſich ſtets als tüchtig 
und pflichttreu in feinem Berufe gezeigt habe, zu erhöhen. Syndikus 
Schuſtehrus befürwortet die Erhöhung. Der Ausſchuß hat den An⸗ 


trag geſtellt, nur die geſetzliche Penſion zu bewilligen. Der Aus ſchuß⸗ 


eferent führt zur Begründung dieſes Antrages an, daß der Aus⸗ 
ſchuß das Verfahren, ſtets über die Höhe der geſetzlichen Penſion hinaus⸗ 
zugehen, entſchieden mißbillige; er habe es ſich zum Prinzip gemacht, die 
. Penſion unter keinen Umſtänden zu erhöhen. — Die Ver⸗ 
ammlung genehmigt die Feſtſetzung der Penſion in Höhe von 1260 
Mark. — 3. Magiſtratsantrag, betreffend Gewährung von Prämien für 
energiſche Thätigkeit beim Feuerlöſchen. Der Magiſtrat beantragt, ihm 
die rmächtigung zu ertheilen, daß er Perſonen, welche bei Ausbruch 
don Bränden durch energiſche Bekämpfungsmaßnahmen das Feuer 
löſchen, ohne daß die Feuerwehr alarmirt zu werden braucht, Geld⸗ 
prämien in Höhe von 20 Mark gewähren dürfe. Die Kommune er⸗ 
Ipare in jedem Falle, wo infolge ſofortiger Erſtickung des Feuers die 
Alarmirung der Feuerwehr nicht nöthig iſt, ca. 4—500 Mark. In der 

erſammlung kam die Befürchtung zum Ausdruck, daß die Ausſetzung 
derartiger Prämien zur Folge haben könnte, daß die Feuerwehr zu ſpät 
alarmirt werde; dieſer Befürchtung wurde aber von verſchiedenen Seiten 
entgegengetreten. Das Kollegium ertheilte dem Magiſtrate die nachge⸗ 
ſuchte Ermächtigung und genehmigte zugleich die Gewährung einer 
Prämie von 20 Mk. an den Polizeiſergeanten Kabel, durch deſſen Energie 
und Umſicht neulich ein in der Entſtehung begriffenes Feuer im Hauſe 
des Herrn Dr. Kuznitzki erſtickt wurde. — 4. 1 155 

ie geſetz⸗ 
liche Penſion beträgt 1462 Mark. Der Magiſtrat ſtellt der Verſamm⸗ 
lung unter Hinweis auf die mißlichen Vermögensverhältniſſe des Herrn 
R. anheim, die Penſion auf 1800 ME, feſtzuſetzen. Für die Erhöhung 
treten Syndikus Schuſtehrus und Stadtrath Schwartz, ſowie Sto. 
Leiſer ein. Herr Schwartz führt an, daß Herr R. 40 Jahre im 
Dienſte der Kommune thätig geweſen ſei. Der Ausſchuß beantragt auch 
in dieſem Falle aus prinzipiellen Gründen Ablehnung jeder Erhöhung 
der Penſion. Dieſer Antrag wird von den Stov. Dietrich und Wolff 
unterſtützt. Der Ausſchuß⸗Referent glaubt dem Magiſtrate in 
Ausſicht ſtellen zu können, daß ein Antrag, dem Herrn R. eine außerordent⸗ 
liche Unterſtützung zu bewilligen, genehmigt werden würde; der Ausſchuß 
würde einen ſolchen Antrag befürworten. — Die Verſammlung lehnt 
einen Antrag des Stv. Leiſer, eine jährliche Penſionsſumme von 
1700 Mk. zu bewilligen, ab und ſetzt die Penſion auf 1462 Mk. feſt. — 
5. Magiſtratsantrag, betreffend die Zahlung der Penſion des Herrn 
Oberbürgermeiſters Wiſſelinck an deſſen Wittwe für die Gnadenzeit. Die 


Zahlung ſoll bis zum Schluſſe des Etatsjahres erfolgen. — Der Antrag 


wird genehmigt. — 6. Magiſtratsantrag, betreffend die Etatsüber⸗ 
ſchreitung von 140 Mk. bei Titel IV. des Artusſtift⸗Etats pro 1888/89. 
Die Etatsüberſchreitung, welche durch Mehrausgaben für Renovirung 
eines Zimmers im Junkerhof entſtanden iſt, wird genehmigt. — 7. 
Magiſtratsantrag, betreffend die Zahlung von Rechnungen aus früheren 
ahren aus dem Reſtenfonds der Kämmereikaſſe. Der Antrag betrifft 
die nachträgliche Auszahlung dreier Rechnungen im Geſammtbetrage von 
178 Mark, die deshalb nicht ſchon früher bezahlt wurden, weil der Bau⸗ 
Titel Y des Etats erſchöpft war. — Die Auszahlung der Rechnungen 
wird genehmigt. — 8. Magiſtratsantrag, betreffend die Gewährung 
einer Remuneration für die Vertretung des Direktors der höheren 
Töchterſchule. Herr Oberlehrer Dr. Beckherrn hat über ein Jahr das 
erledigte Direktorat der höheren Töchterſchule neben feiner Thätigkeit als 
Klaſſenlehrer verwaltet. Der Magiſtrat beantragt, Herrn Dr. when 
ovie 


Beckherrn und dem Mindeſtgehalte des Direktors ausmacht. Durch die 

kichtbeſetzung der Direktorſtelle hat die Kommune eine erhebliche Summe 
geſpart, die auch durch die beantragte Remuneration nicht aufgebraucht 
wird. Der Ausſchuß hat ſich über den Magiſtratsantrag noch nicht 
ſchlüſſi gemacht, ſondern wünſcht zunächſt einen Nachweis darüber, ob 
Derr Dr. Beckherrn durch die Wahrnehmung der Direktoratsgeſchäfte 
Penöthigt war, ſich in ſeiner Thätigkeit als Klaſſenlehrer vertreten zu 
aſſen, und ev. in wieviel Stunden er vertreten werden mußte. Das 


a Kolle ium erachtet einen ſolchen Nachweis nicht für nöthig und genehmigt 


die Remuneration in der beantragten Höhe. — 9. Magiſtratsantrag, 
unktionszulage an den Hauptlehrer 
igtkowski. Herr Pigtkowski iſt Leiter der Schule auf der Jacobs⸗ 
vorſtadt und petitionirt um eine Erhöhung feines Gehaltes, mit 
er Begründung, daß die Gehälter der Leiter anderer Schulen, obwohl 
dieſe nicht viel größer als die Schule auf der Jacobsvorſtadt ſind, be⸗ 
deutend höher ſei. Der Magiſtrat erkennt an, daß die Bitte des Herrn 
P. um Erhöhung ſeines Einkommens berechtigt iſt und beantragt, ihm 
eine Funktionszulage von 100 Mk. vom 1. April er. ab zu gewähren. 
Der usſchuß stellt den Antrag, die Beſchlußfaſſung über die Bewilligung 
er Funktionszulage bis zur Berathung des Etats auszuſetzen. Während 
Sto. Dietrich für den Ausſchußantrag plaidirt, empfehlen Stadtrath 

udies und Stv. Profeſſor Feyerabend die ſofortige Beſchluß⸗ 
faſſung. Die Verſammlung lehnte den Ausſchußantrag ab und ge⸗ 
nehmigte den Antrag des Magiſtrats. — 10. Magiftratsantrag, betreffend 
le Unterſtützung an einen Lehrer. Der betreffende Lehrer iſt durch 


{ Sickſalsſchläge in eine ſchlechte Vermögenslage gerathen. Der Magiſtrat 


Lantragt, demſelben eine Unterſtützung von 200 Mk. N 
Res, Antrag wird angenommen. — 11. Magiſtratsantrag, betreffend die 
die ton der Rechnung über den Bau des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts und 

te Verwendung der rejervirten Beträge von 1400 Mk. und 428 Mark 

8 Pf. für ausgeführte Mehrbauten. Die Rechnung ſoll einer Prüfung 
Miersogen werden. Als Reviſor wurde Stv. Kriewes gewählt. — 12. 

agiſtratsantrag, betreffend die Prüfung und Dechargirung der Rech⸗ 
dien über den Bau des Kinderheims. Stv. Dietrich bringt bei 

Ange Gegenstand zur Sprache, daß die Bauverwaltung unter dem 
üheren Stadtbaurath nicht ordnungsmäßig geleitet worden ſei. Bei dem 
diele des Kinderheims ſeien 4000 Mk. ch Abgebote geſpart worden; 
ir 4000 Mk. ſeien aber nicht in die Kämmereikaſſe zurückgefloſſen, 
bendern für nicht vorhergeſehene und nicht genehmigte Baueinrichtungen 

erwendet worden. Aehnlich ſei bei anderen größeren Bauten verfahren. 

es bemängelt Redner, daß bei der Bauverwaltung bis jetzt jede 

Frag über Lieferungen für Bauten ꝛc. und jede Buchung der be⸗ 
d ten Rechnungen gefehlt habe. Dadurch verzögerten ſich einestheils 
Ulebeluszahlung der Rechnungen und andererſeits wurden, da jeder 
B erblick über den Stand der Ausgabe fehlte, die für die einzelnen 
8 bewilligten Summen überſchritten. Das ſeien traurige Zustände 

nd er, Redner, hoffe, daß die Verhältniſſe ſich beſſern würden. — Stadt⸗ 


zu bewilligen. 


rath Engelhardt nimmt die frühere Leitung der Bauverwaltung gegen 
die Angriffe des Stv. Dietrich in Schutz und behauptet, daß, wenn bei 
größeren Bauten durch Abgebote Erſparniſſe gemacht und die erſparten 
Gelder für Mehrbauten verwendet wurden, hierzu auch die Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeholt worden ſei. — Stadtbau⸗ 
rath Schmidt: Die Anklage, die der Stv. Dietrich gegen die frühere 
Leitung der Bauverwaltung erhoben, ſei in dem erſten Punkte bereits 
von dem Vorredner zurückgewieſen worden. Was den zweiten Punkt, 
den Mangel jeder Kontrole über Lieferungen für Bauten und jeder 
Buchung über bezahlte und unbezahlte Rechnungen, anlange, ſo bedaure 
er ſehr, zugeben zu müſſen, daß die Anklage des Stv. Dietrich in dieſem 
Punkte begründet ſei. Thatſächlich ſeien bisher in der Bauverwaltung 
Bücher nicht geführt worden, weder über Lieferungen, noch über die vor- 
handenen Materialienbeſtände, noch über bezahlte und unbezahlte Bau⸗ 
rechnungen. Ueber dieſen Zuſtand ſei er, Redner, bei Antritt ſeiner 
hieſigen Stellung ſehr erſtaunt geweſen. Der Zuſtand ſei unhaltbar; 


man müſſe nur bedenken, daß der bei Weitem größte Theil aller Gelder 


durch die Hände der Bauverwaltung gehe. Er, Redner, ſei auch zu der 
Einſicht gekommen, daß die Dinge ſo nicht weiter gehen könnten und er 
werde veranlaſſen, daß der Verſammlung wegen Anſtellung einer Schreib- 
kraft, die im Baubureau die Buchführung beſorgt, Vorlage gemacht werde. 
— Stv. Dietrich erwidert dem Stadtrath Engelhardt, daß durch Ab⸗ 
gebote erſparte Gelder nicht einmal, ſondern zu öfteren Malen für nicht 
genehmigte Mehrbauten verwendet worden ſeien, was er, wenn nöthig, 
beweiſen könne. — Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Verſammlung 
ertheilte der vorliegenden Rechnung die nachgeſuchte Decharge. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 

Schluß der Sitzung um 6 Uhr. > 

— (Kreditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 
u. Co.) Am 27. Februar findet eine Generalverſammlung der Aktionäre 
ſtatt, in welcher u. A. die Neuwahl des Aufſichtsraths vorzunehmen iſt. 

— (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt betr.) Geſuche um Zu⸗ 
laſſung zur diesjährigen Frühjahrsprüfung der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
fähigung für den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt ſind gemäß § 91 ad 2 
der Deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 ſpäteſtens bis zum 
1. Februar d. J. an die ion für Ginjährig - Freiwillige 
einzureichen. Der betreffenden Meldung ſind nachbezeichnete Schriftſtücke 
— ſämmtlich im Original — beizufügen: a) ein Geburtszeugniß, b) eine 
Erklärung des Vaters oder Vormundes über die Bereitwilligkeit, den 
Freiwilligen während einer einjährigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden, 
auszurüſten, ſowie die Koſten für Wohnung und Unterhalt zu übernehmen. 
Die Fähigkeit hierzu iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen, e) ein Unbeſcholtenheits⸗ 
zeugniß, d) ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. Außerdem iſt anzugeben, 
in welchen zwei fremden Sprachen der ſich Meldende geprüft ſein will. 

— (Die geſtrige zweite Soiree) der Leipziger Quartett und 
Konzertjänger war nicht jo zahlreich beſucht, wie man hätte erwarten 
ſollen, doch wurden ſämmtliche Vorträge und mimiſche Darbietungen 
wiederum ſehr beifällig aufgenommen. Durch beſonders lebhaften Beifall 
wurde der Tenoriſt Herr Kröger ausgezeichnet, der ſich durch ſeine volle, 
ſonore und vorzüglich gebildete Stimme die Sympathieen der Zuhörer im 
Fluge eroberte. 

— (Die Eisbrecharbeiten) auf der unteren Weichſel find jetzt 
bis Eſchenkrug gediehen. Abends wird bei elektriſchem Lichte gearbeitet. 

— (Pferdezählung .) Die hier ſtattgefundene Pferdezählung hat er: 

eben, daß in der Civilbevölkerung 523 und bei der Garniſon 170 
Pferde vorhanden find; im Ganzen wurden ſonach 693 Pferde ermittelt. 
Die Zahl der im Vorjahre gezählten Pferde beziffert ſich auf 682. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 25. Januar. Den Vorſitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten. In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen die Arbeiterfrau Marianna Kwiatkowska 
aus Richnau wegen Privaturkundenfälſchung verhandelt. Die Ange: 
klagte wurde für ſchuldig erachtet und zu 3 Monaten Gefängniß verur: 
theilt. Der Arbeiter Friedrich Stielow aus Kl. Mocker wurde wegen 
Urkundenfälſchung mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Schacht⸗ 
meiſter Franz Polewatz aus Mocker, z. Z. hier in Haft, hatte in der 
Nacht zum 10. September v. Is. in Thorn dem Nachtwächter Bess 
Jaworski in der Katharinenſtraße bei der Ausübung feines Amts Wider: 
ſtand geleiſtet und denſelben körperlich verletzt; ferner war derſelbe der 
Vornahme unzüchtiger Handlungen angeklagt. Polewatz wurde in beiden 
Fällen für ſchuldig erachtet; der Gerichtshof erkannte gegen denſelben 
auf eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer. Der Arbeiter Hermann Schönian aus Thorn, z. 8. 
hier in Haft, vielfach vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage des Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle. Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter poltzei⸗ 
liche Aufſicht verurtheilt. Der vorbeſtrafte Arbeiter Stanislaus Kuliszewski 
aus Brieſen, z. Z. hier in Haft, wurde wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
2 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter polizeiliche Aufſicht beſtraft. 
Endlich wurde der Arbeiter Franz Wittkowski aus Thorn, z. Z. hier 
in Haft, vorbeſtraft, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. 


— Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen a folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,20—2,50 
Mk. per Etr., eißkohl 10—20 pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 


3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 13—20 Pf. pro Pfb., 
Butter 7590 Pf. pro Pfd., Eier 80—85 Pf. pro Mandel, Hühner 
1,20—2,40 Mk. pro Paar, Kapaunen 3—4 Mk. das Paar, Gänſe ge: 
ſchlachtet 3,00 — 4,00 ME. pro Stück, lebend 6,00— 9,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 3,00 —5,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 3,00 —4,00 Mk. pro 
Paar, Puten 3,70—6,00 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, 
Hafen 3,50 Mk. pro Stück. — Fiſche pro Pfd.: Weißſiſche pro 2 Pfd. 
25 Pf., Hechte 50 Pf., Barſe 40—20 Pf., Karauſchen 40 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 40 Pf., Quappen 40 Pf., Neunaugen 50 Pf. 

— (Biehmarkt) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
getrieben 1 Rind, 2 Kälber und 145 Schweine, darunter 15 fette Land⸗ 
ſchweine. Man zahlte 30—35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

== erbauen) Ein Dienſtmädchen wurde verhaftet, weil 
es ſein Dienſtbuch zu ſeinen Gunſten fälſchte. — Die Arbeiterfrau 
Marianne Bienkowska ſtahl vor etwa drei Wochen auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte von einem Fleiſcherwagen eine mit Bier gefüllte blecherne Kanne. 
Die Diebin wurde heute ermittelt und zur Haft gebracht. 

— (Diebſtahl.) In der vergangenen Nacht find dem Oekonomen 
der e auf der Neuſtadt aus dem Schankzimmer der 
Herberge folgende Werthſachen geſtohlen worden: einige Pfund Wurſt, 
drei Kiſten Cigarren, ein Paar baumwollene Strümpfe, ein Paar lederne 
Handſchuhe und ein Spazierſtock von Olivenholz. Als des Diebſtahls 
verdächtig ſind zwei Handwerksgeſellen, welche in der Herberge nächtigten, 
in Haft genommen. Man nimmt an, daß die Diebe ſich in dem Schank⸗ 
zimmer einſchließen ließen und die geſtohlenen Sachen aus dem Fenſter 
hinausreichten. Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt. 

— erden Arretirt wurden 12 Perſonen. 

— (Gefunden): eine Stahlbörſe in der Breitenſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,75 Mtr. 


Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
In der Vormittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 77 964. 
1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 94 548. 
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 87 434 144 568. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 131854 169 201. 
185 a Re von 5000 Mk. auf Nr. 104187 122519 152 878 
33 Gewinne von 3000 Mk, auf Nr. 7435 9168 17502 29 323 
45257 45 748 54472 54 667 55 619 69 222 71285 71981. 73 434 
74 390 83 850 84 267 87 212 106 286 106 888 108 951 111932 112 113 
115 050 122 842 130 657 136 957 140 865 142 950 154597 164 690 
179 729 184 077 188 328. 
28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1871 2709 7415 8664 14957 
17 138 28 525 46 248 54607 59 374 73 810 80 482 92 153 94 921 
95 279 97433 111 210 114572 115 138 125 530 128 828 130 975 


138 363 140 627 143 795 156 819 157 979 183 389. 


35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10 439 11070 11161 11 595 
26 026 28 741 29 898 33 383 38 473 40356 42020 42 710 47371 


N 


50583 61390 62350 63002 70215 76748 82 108 99136 105 735 
112168 119275 119886 120134 123425 134392 155130 163 999 
164 401 172308 182 104 183 653 186 080. 

In der Nachmittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 96 409 160 437. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 178 682. 

3 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 57 576 107 140 174 132. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8604 11205 14601 17 722 
22 318 24 402 33 329 45 363 62 183 63608 73 809 75473 86211 
97 388 107923 139 458 1430°8 145 189 146 692 150 665 151813 
151896 162 123 173 414 173 895 175 295 181 533. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3509 10456 17268 19 252 
23 453 26 920 35 355 36 325 36 805 41076 47854 55 113 60 764 
67475 67783 67834 73 016 75 495 85 981 97 958 102 155 106 770 
107187 112793 116 553 121236 124 213 138 139 148 987 157 059 
159 061 160 305 161815 165 679 172 400 172 945 176 212 178 959 
180 387 189 121. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1193 3244 12082 18 682 
31891 32 563 34897 36 714 44542 47 735 48 068 52007 71477 
75 223 85 507 86 018 87046 88 663 97 994 107082 118 461 118 617 
121418 124 674 127 254 131014 137775 140 220 148 197 151 509 
152 308 157 294 157 338 166 636 174 476 178 779 181 852 183 016 
187 174 187 336. 


Mannigfaltiges. 

Aachen, 23. Januar. (Centralſtation für elektriſche Be⸗ 
leuchtung.) Die Stadtverordneten-Verſammlung beſchloß die An⸗ 
lage einer Centralſtation für elektriſche Beleuchtung und Kraft⸗ 
übertragung und Einziehung bezüglicher Offerten von der Allge⸗ 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, der Firma Schuckert in 
Nürnberg und den deutſchen Elektrizitätswerken in Aachen. 

Buttelſtedt, 22. Januar. (Aus der Thierwelt.) In 
einem unſerer Nachbarorte kam kürzlich der wohl ſeltene Fall 
vor, daß eine Hauskatze in einer Nacht ihre 5 Jungen von dem 
ca. 4 Stunden weit entfernten Orte nach ihrer alten Heimath 
zurückbrachte. Dieſelbe hat alſo den 4 Stunden langen Weg 
in einer Nacht fünfmal zurücklegen müſſen, da man wohl an⸗ 
nehmen kann, daß ſie jedesmal nur ein Junges tragen konnte. 

Straßburg, 21. Januar. (Wuchergeſetz. Landesverrath.) 
Nach den „Neueſten Nachr.“ ſoll der Entwurf eines Wucherge⸗ 
ſetzes dem Landesausſchuſſe vorgelegt werden. -- Vom Landge⸗ 


richte Straßburg iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der Hand⸗ 


lungsreiſende Heinrich aus Markirch wegen landesverrätheriſcher 
Unternehmungen zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe unter 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren verurtheilt worden. Die Verhandlungen hatten 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden. 


(Im Leibdienſt des Kaiſers) ſind, wie von einer Berliner 
Korreſpondenz berichtet wird, faſt alle deutſchen Stämme ver⸗ 
treten. Es giebt dort neben geborenen Berlinern und Märkern 
auch Pommern, Holſteiner, Niederſachſen, beſonders Hannove⸗ 
raner, mehrere Süddeutſche und verſchiedene Rheinländer. Der 
Garderobier des Kaiſers beiſpielsweiſe iſt ein Hannoveraner. 
Ausländer giebt es im Hofſtaate des Monarchen nicht mehr, 
ſeitdem die franzöſiſchen Küchenchefs durch deutſche erſetzt 
worden ſind. 

(Ein weiblicher Nimrod.) Aus Calcutta wird berichtet, daß 
Lady Eva Quin, die gegenwärtig in Oberindien jagt, daſelbſt fünf 
Tiger erlegt hat. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

London, 25. Januar. Der iriſche Deputirte O'Brien 
wurde geſtern der Polizeibehörde zugeführt. Aus dieſem 
Anlaß entſtand ein großer Tumult. O'Brien's Anhänger 
kämpften gegen die Polizeimannſchaften. Viele Perſonen 
wurden durch Bajonettſtiche ſchwer verwundet. O'Brien 
entfloh. 
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für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
8 25. Jan. 24. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aa 
Wechſel auf Warſchau kurz . 3 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % w . 


215—60] 215— 
« 1214—85] 214—25 
. 1103—50] 103—50 


Polniſche Pfandbriefe 5 % .. : 62—90ʃ 62—80 
el he Liquidationspfandbriefe . 57— 56—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—50] 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile . x 239—70] 238—50 
Oeſterreichiſche Banfnoten . . 169—10] 169—10 
Weizen gelber: April-Mai . 198— 1196—25 
Mai⸗Juni . Pe eie e 
1055 in Neupork:kñ . 96-25 96—25 
Noß gen; lollooa‚d‚dd [l 
April MWak?!k!‘!k„ le, 
Mai⸗Juni - 5 155—20] 155— 
Juni⸗Juli 155— 50] 155 —20 
Rüböl: April⸗ Mai J a 59— 
Mai⸗ Jun!!! RO 


Spiritus: 


50er lofo . 2 „ N) 

Der lolo 33—70 
Der ADTUEHTAL 3 kk . 34 — 34— 
70er Mai⸗Juni 34—60ʃ 34—40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 24. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 3 
Ct. ohne Faß feſt. Zufuhr 25 000 Liter. Loko kontingentirt 53 00 
„loko nicht kontingentirt 33,25 M. Gd. — Termine pro Frühjahr 


l 
35,00 M. 3 
Barometer | Ther Windrich⸗ . 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
— — 00. Stärke 
10 


m. 
759.6 — 2.8 SWE 
11] SWI 10 
SWI 10 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. nach Epiph.) den 27. Januar 1889. 
Kaiſers Geburtstag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 2 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 2 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 5 2 
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 4 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗luth. Kirche in 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Nachm. 2 Uhr: Derfelbe, 


Datum 


24. Januar. 


25. Januar. 


err Garniſonpfarrer Rühle. 
ocker: > 


Bekanntmachung. 


Die durch den Ankauf des Gutes Ollek 
neu einzurichtende Förſterſtelle Ollek ſoll 
ſpäteſtens vom 1. April cr. ab beſetzt 
werden. 

055 Einkommen der Stelle beträgt pro 


* Nantes Gehalt 825 Mk. 
b. Nutzung der zu überweiſenden 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäude 
im Werthe von ca. 90 Mk. 
c. Nutzung von ca. 10 ha Dienſt⸗ 
ländereien im Werthe von ca. 150 Mk. 
d. 18 9 5 N 0 


Der definitiven Anſtellung geht ei ein⸗ 
jährige Probezeit voraus. 

Geeignete Bewerber, im Beſitz des unbe⸗ 
chränkten gorftverforgungsfeins, können 
ich unter Vorlegung desſelben, ſowie ihrer 
ſonſtigen Zeugniſſ und eines ärzlichen Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes bis zum 15. Februar cr. 
beim Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
melden. 

Thorn den 13. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. a 


Das zum Gute Ollek gehörige 
Chorab in einer Größe von rund 140 ha 
Wieſen und Niederungsländereien ſoll mit 
den dazu gehörigen Gebäuden vom 1. April 
er. auf 12 beiw. 18 Jahre verpachtet werden. 

Der Hilfsförſter Weigel zu Ollek iſt an⸗ 
gewieſen, das Pachtgut in ſeinen Grenzen 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Die Pachtbedingungen können im Bureau! 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 

egen Erſtattung 8 chreibgebühren ab⸗ 
ſch Big! bezogen werden. 

n Theil des erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
Be kann aus den Beſtänden des Gutes 
Ollek erworben werden. 

Auf Anfragen über die ſonſtigen ſpeziellen 
Verhältniſſe wird Herr Oberförſter Schödon 
zu Thorn Auskunft ertheilen. 

Offerten mit Angabe des jährlichen Pacht⸗ 
gebots und mit der Verſicherung, daß ſich 
Bieter den Pachtbedingungen unterwirft, 
ſind nach Leiſtung einer Bietungskaution 
von Mark bei unſerer Kämmerei⸗Forſt⸗ 
kaſſe ſpäteſtens bis zum 19. Februar er. 
an uns zu richten. 

Thorn den 17. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das nach der Zählung vom 11. Januar 
d. Is. aufgeſtellte 
Beſtandes⸗Verzeichniß der Pferde, 
Eſel, Mauleſel und Maulthiere 
leinſchließlich der Fohlen) in der 
Stadt Thorn 
wird den geſetzlichen Vorſchriften Zufolge 
während 14 Tagen, d. i. vom 25. Januar 
bis einschließlich de "Februar d. 85 „in dem 
hieſigen Polizei⸗Sekretariat zum Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt ſein. Wir 
bringen dies zur Kenntniß der Betheiligten 
mit dem Bemerken, daß etwaige Anträge 
auf Berichtigung jenes Verzeichniſſes inner⸗ 
halb der erwähnten Friſt bei uns anzu⸗ 
bringen ſind; ſpäter eingehende Berichti⸗ 
gungs⸗Anträge bleiben unberückſichtigt und 
wird die Verſicherungs + Abgabe dann nach 
dem 1 1 8 Verzeichniß eingezogen. 
Thorn den 24. Januar 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


FR die Herſtellung einer Brücke bei 
lonowo it die Lieferung von 100000 
tück hartgebrannten Klinkern zu Verblen⸗ 
dern geeignet (Eiſenklinker) ſowie die Lie⸗ 
ferung von 400000 Stück hartgebrannten 
Hintermauerungsziegeln erforderlich. 
E Angebote mit Preisangabe frei Bahn⸗ 
wagen einer zu benennenden Station ſind 
bis zum 


4 7. Februar 1889 

N. Vorm. 11 Uhr 

aan uns unter Beifügung von Probe iegeln 
Portofrei und verfiegelt mit der Auſſcheift: 
„Angebot zur Lieferung von Ziegelſteinen“ 
eeinzuſenden. 

N aßgebend ſind die in Nummer 176 des 
„ „Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeigers“ vom Jahre 1885 bekannt ge: 

machten Bedingunge ef für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen. 

3 Die beſonderen Lieferungsbedingungen 
ſind gegen Einſendung von 50 Pfennig 
Schreibgebühren in Briefmarken von uns 
zu beziehen. 

Thorn den 22. Januar 1889. 

1 Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
— 

N 


Humburger RNaffee 

. X kräftig und ſchön ſchmeckend, 

N, und 60 und 80 Pf., verſendet in Poſt⸗ 

1 to is von 9 Pfund an zollfrei 

. August Andressen, 
Hamburg, St. Pauli. 


Phaotagraphie. 
. Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
. en 2. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 
Tätig, Anleitung gratis. 

N A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


=” Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit vielen Jahren zähmt 
bekanntes Mittel heilbar. So ſchreibt Herr 
Bahnwärter E. A. in B. vom 12. Dezbr. 1888: 
„Der Mann, für welchen ich vor 8 
Jahren das Mittel beſtellte, iſt heute 
wieder ein angeſehener Mann und hat 
bis heute noch keinen Branntwein ge⸗ 
trunken u. ſ. w.“ Wegen Erhalt dieſes 
ausgezeichneten Mittels wende man ſich 
vertrauungsvoll an Reinhold Retzlaff, 
Fabrikant in Dresden 10. 


e ß . e EH 


+ 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Rudak 
Blatt 43 auf den Namen der Wittwe 
Caroline Strehlau geborene 
Klammer in Rudak eingetragene, 
in Rudak belegene Grundſtück 


am 26. März 1889 
Vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle), Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,92 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,96,70 Hektar zur Grundſteuer, 


mit 60 Mk. Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab— 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn den 20. Januar 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neue Kulmer⸗Vorſtadt Blatt 13 auf 
den Namen des Hökers Hrich 
Schulze, welcher mit Wilhel- 
mine geborenen Schwarz in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn Neue Kulmer-Vorſtadt bele⸗ 
gene Grundſtück 

am 29. März 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsitelle), Zimmer Nr. 4, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,07 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,54,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1461 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf— 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 21. Januar 1889. 


Ein neues vaterlündiſches Prachtwerk. 


05 Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der e 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf od oder in 3 Bänden à 10-12 Mk. 

Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
a geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfrangband a Mk. 11. 
ie bis jetzt erſchienenen Lieferungen 9 7 in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 

eliefert 


Zu 3 os jede Wah handlung des In und Auslandes. 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 


Berliner Rreuz-Polkn ü 
nebſt Anleitung, wie „ getanzt wird BE - 


in bekannter Güte 
70 Pf. die 


Erste Wiener Caffee - Rösterei 
Neuſt. Markt 257. 


C. Koch & Co. 


80., Berlin, Blisabeihufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundeſcheeren, 


mit humoriſtiſchem Text: 
Siehſt du wohl da kimmt er, lange Schritte nimmt er! 
Für Klavier zu 2 Händen von Rudolph Daase, Preis Mk. 1.— iſt durch 
alle Muſikalienhandlungen, zu beziehen. 
[Kreuz-Polka . geaganin gr Benesteite Kreuz⸗Polka 
Gegen Einſendung von Mk. 1.— verſendet franko: 
Emil Wehde in Berlin SW., Mittenwalderſtr. 25. 
Jahres-Lohnliſte 
Jahres⸗Lohnliſten 
und 
Jahres⸗Lohnnachweiſungen 
für die 
nordäſtliche Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
L. Dombrowski - Thorn. 
E | ( 

Sol, Ste "0 gr hie. onfect 
ee Mittheilung zu offerirt per Pfund 
machen. Emma Zimmermann, 

geb. Ernesti, 
Gerberſtr. 277/78, 1 Tr. 1 
Iluminations⸗ 
Licht 
Lichte 


offerirt billigſt ſüwie Ae landwirthſchaftl. Inſtrumente, 
Die erste owie ihre 
Dampfschleiferei 


Wiener Caffee -Rösterei. | 


Neuſtädt. Markt 257. 


für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. 
Illustr. Preislisten franko und gratis. 


_ ugllches Amtsgericht. Nenſtädt. Markt . e Freisiisten ane ene "gratis. 


XV. Mastvieh- Ausstellung Berlin 


Ausſtellung uon 1) 


verbunden mit einer 


Zuchthücken, Ebern und 


2) Maſchinen, Gerüthen und Produkten 


für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter⸗Gewerbe 


am 8. und 9. Mai 1889 
auf dem Central - Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr, erfolgt fein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Vureau 
der Maſtvieh-Ausſtellung, Berlin SW. Zimmerſtraße 90/91. 


—— 


briugen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbuitung. inge- 


CCC EITHER EEK TEE ERSTEN IATTNTETEN EI RETTEN ET SEE — 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 


EVER VOLKSBUCHER ! bei 


1 des ee une in a 
108 er Preis. Ei Hummer 


| Möhlirte Zimmer zu vermiethen. 
Gerberſtraße 287. 

1 fr. m. m. Zim. ſof. zu verm. 1 nme 189 II. 

1 Wohnung 1. Ct, 4 Zimmer, Küche u. 

Zubehör, vom 1. Apri er, zu vermiethen. 

B. Lindner, Gerechteſtr. 93/94, links part. 

Fin großer Laden mit 3 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Newiger, Kl.⸗Mocker. 

a Immer, Parterre, zu Komptoir's 

geeignet, zu vermiethen. 

Araberſtr. 126, 


Ein möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr. hoch, 
iſt zu vermiethen. Zu erfragen bei 
C. Sellner, Friſeur. 


Wohnung 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör zu ver⸗ 
W. Hochle, Dachdeckermeiſter. 


| m niethen. 
: Wohnung von 4 Zimmern nebit Zub., 


i . 
auf Bauarbeit W ich melden bei 
4500 Pfd. Fare F 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk., 40 prop fd. 


Freder. Gr.⸗Mocker. 


Ein kräftiger & Knabe 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, kann ö 
ſich melden bei 5 
Müllermeiſter Julius Krüger, 
| 
| 


enſau. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
E. Block, . Block, Schmiedemeiſter. 
Arenz' Hotel ſteht ein Arenz, Hotel fteht ein fast neues neues 


Billard 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen. b Bi 


Ein Glasſchrank 


billig zu verkaufen bei 
A. Kube, Gerechteſtraße 129. 


Hypothek über 8000 Mk. 


iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


1 Ein ſchwerer Nrbeitswagen 
ſteht billig zum Verkauf bei 

Schnitzler in Schönwalde. 
1 fr. Familienwohnung 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 24 


Ei geräumiger Laden nebſt Wohnung 
iſt vom 1. April Neuſtadt 213 neben 
der Kommandantur der Kommandantur zu vermiethen. 
Schilerſraße 40: 409 ſind zwei A 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
8 des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pomm. 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 1 


würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 

Berlin, Lindenstr. 12. (Auch brieflich). 
Broſchüre „Quälgeiſter“ gegen 50 Pf. 
in Briefmarken. 


auch Pferdeſt. u. Remiſe, vom 1. April zu 
Newiger, Kl.⸗Mocker. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
Stock, zum 1. 


mit Veranda und Garten, auf Wunſch 
vermiethen. 


Ein Herrenſchreibtiſch ‚Bafier 
zu kaufen geſucht. Offerten unter H. 100 pri zu 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


1000 1500 Mark 


von ſogleich gefucht. 6%. Gefl. Off. unter 
R. 1000 an die Expedition. 


15000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek vom 1. April zu 
vergeben. Näheres durch die Expedition 
De Zeitung. 


leitung ꝛc., im 8. 
vermiethen dei Gerbis. 
Ein mob möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 
Ein in möbl. Zimmer und Kabinet zu verm. 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 


8 Töbl. Mohl. Wohn 2. verm. Tuchmacherf Tuchmadberſtr. 183-7. 183 J. 


Nie von Herrn Xieutenant Schottler 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 


errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 


A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Innerhalb der Tage 


3. bis 5. februar 


Tosti-Concert. 
Me Billets 3, 2 und I Mark. 
E. F. Schwartz. 


— Eisbahn 
Grützmühlenteich 


wozu ergebenſt einladet 
A. Szymanski. 


Feuer- ı abe 


Geldschränke 


empfieh lt 
Franz Zährer, 


Eisenhandlung 
— am Nonnen⸗Thor. mE 


Familien Nachrichten, 


e verlobungs- N Venen b 
Geburts- u. Todes-Anzeigen 

EAfertigt sauber und schnell 

I. Dombrowski, Buchdruckerei. 


* 


RT FE en na SE RT EI SERIEN ENERR 
7 ier 7 .n 8 


IM UMTAUSCH GEBUNDEN 11112 M. STATT 16112 M. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab friſche 


* . Blut- und 
“Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Thorner Marktpreife 


niedr. ſhöchſter 
Benennung Preis. 
71412 
Weizen 100 Kiko 1650 17 
Roggen „ 112 50114 
Gerſte „ 111150113 
afer „ 12 50 13 
Lupinen . 7 9 
Wicken. En 5 12 
Sa Gube) 8 7 5 
28585 5 6 
Ga ER 1 17 
Kartoffeln 1 4 
Weizenmehl 50 Kilo 16 
Roggenmehl. 1 11 
Rinbſleiſch v 0 1 Kilo 
* en * 
Kalbfleiſch.. 7 
Schweineſleiſch, 8 1 


Geräucherter Speck. Pr 
ammelfleiſch .. 15 
butter 1 


Eier Schock 
Karpfen 1 Kilo 
ale 5 

Zander 5 
Hechte > 
Barſche 75 
Schleie 15 
Bleie 15 
Milch. e Liter 
etroleum 75 


Iten 
1858111111 8ST3S8EEFETTLE333E338 


Ss SSSS [I SESSSTESSTTETTZEIESTEESE 


pirituns 
Spiritus denaturirt) 


Täglicher Kalender. 


1889. 3 S 3 3 2 
S SAS G 
Januar!!! 
27 28 29 30 31 — — 
Februar —— — 12 
345 6 78 9 

101112 1314 15 16 

17 18 19 20 21 2223 

24 25 26 27 28 — 

März — —— —— 11 2 
3 4 5 6 7819 

10111213 14 15 16 

8 17 18 19 20 21 22 23 

24 25 26 27 28 29 30 


K 


— — 


rer 


gen 
Höfe. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 
Thorn den 25. Januar 1889. 


In der Nacht vom 23. zum 24. Januar er. verſchied in Marienwerder 
plötzlich unſer einziger, innig geliebter Sohn und Bruder, der Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referendar 


Hans Henſel. 


Thorn den 25. Januar 1889. | | 
Die trauernd Hinterbliebenen. 4 


Die Beerdigung findet, nach Ueberführung der Leiche von Marienwerder 
nach Thorn, am Montag den 28. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


